
Im folgenden der Anfang einer etwa 30 Seiten langen Geschichte. Was haltet ihr davon?





Die unmoralische Methode



Ich erfuhr zum ersten Mal von der Methode, als sie von Prof. Heine in einer Vorlesung in spaßhafter Manier
präsentiert wurde, mit dem Hinweis, dass sie aufgrund ihrer offensichtlichen moralischen Verderbtheit
niemals zur Anwendung kommen könne; doch so sehr ich mich innerlich quälte, ich fand, dass dieser Hinweis
in keiner Weise zutraf. Vielmehr zitterten schon damals meine Finger in kühnster Erregung bei der Aussicht
auf die baldige Durchführung - vielleicht sogar die Durchführung mit Erfolg! Oh, ich kann meine Gefühle kaum
in Worte fassen! Meinem Sitznachbarn entging die freudige Ekstase und so sehr ich gewillt bin, diese
Nachlässigkeit als ein Zeichen seiner beschränkten geistigen Reichweite zu werten, so muss doch mit aller
Wahrscheinlichkeit eine andere Erklärung herhalten - eine mir sehr viel schmeichelhaftere Erklärung, möchte
ich meinen. Denn bereits in jungen Jahren hatte ich die Fähigkeit gemeistert, meine Gefühle und Handlungen
an den Augen und Ohren meiner Mitmenschen vorbeizuschleusen, ohne dass meine Taten, ja sogar ohne
dass ich selbst wahrgenommen wurde. Ich muss hinzufügen, dass ich den Begriff 'Fähigkeit' wähle, um dem
Leser diese besondere Eigenschaft meines Charakters näherzuführen, aber im Grunde genommen würde ich
es selbst nicht als 'Fähigkeit' bezeichnen. Dieses Wort betont zu sehr die Einflussnahme, die der Inhaber
einer solchen darauf auszuüben imstande ist, wenn er sich der Disziplin und der Übung unterwirft. Bei mir
gehe ich jedoch von einer natürlichen Anhaftung des besagten Zuges an mein Wesen aus, die einer
Verkrümmung der Seele gleichkommt. Zu stark ist es mit meinem Innersten verwachsen, als dass man
behaupten könne, ich habe dies und jenes gelernt, oder ich hätte überhaupt die Möglichkeit, mich solcher
Neigung zu entziehen. Ich nannte dieses Vermögen schon seit jeher 'das Schlangenhafte'.
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